
«Spiegelgasse 10» in der Karwoche
Der Blick in den Spiegel, ungeschminkt:

Mensch, Ratte oder Sündenbock?

In der Karwoche wollen wir selbst den Blick in den Spiegel
wagen: den passenden Bibeltext lesen und Gott – und uns
selbst – begegnen. Zum Abschluss schauen wir uns
gemeinsam die Tages-Episode von "Spiegelgasse 10" an.

Montag bis Donnerstag, 11.–14. April, und
Samstag, 16. April, jeweils 19:00-19.30 Uhr.
Am Karfreitag, 15. April, um 10.00 Uhr Besinnung.

Jeweils in der BewegungPlus Burgdorf.
Eine Anmeldung ist nicht nötig.

Alle sind herzlich willkommen.



Der Beschluss, Jesus zu töten
1 Als Jesus diese seine letzte Rede beendet hatte, sagte er zu seinen Jüngern: 2 »Wie ihr wisst, ist
übermorgen das Passafest. Dann wird der Menschensohn ausgeliefert und ans Kreuz genagelt werden.«
3 Da kamen die führenden Priester und die Ältesten des Volkes im Palast des Obersten Priesters Kajaphas
zusammen. 4 Sie fassten den Beschluss, Jesus heimlich zu verhaften und umzubringen. 5 »Aber auf keinen
Fall darf es während des Festes geschehen«, sagten sie, »sonst gibt es einen Aufruhr im Volk.«

Eine Frau ehrt Jesus vor seinem Sterben
6 Jesus war in Betanien bei Simon, dem Aussätzigen, zu Gast. 7 Während des Essens trat eine Frau an
Jesus heran. Sie hatte ein Fläschchen mit sehr wertvollem Salböl; das goss sie Jesus über den Kopf. 8 Die
Jünger sahen es und waren empört. »Was soll diese Verschwendung?«, sagten sie. 9 »Dieses Öl hätte man
teuer verkaufen und das Geld den Armen geben können!« 10 Jesus hörte das und sagte: »Warum bringt ihr
die Frau in Verlegenheit? Sie hat eine gute Tat an mir getan. 11 Arme wird es immer bei euch geben; aber
mich habt ihr nicht mehr lange bei euch. 12 Sie hat dieses Salböl auf meinen Körper gegossen und hat ihn
damit für das Begräbnis vorbereitet. 13 Ich versichere euch: Überall in der Welt, wo in Zukunft die Gute
Nachricht verkündet wird, wird auch berichtet werden, was sie getan hat. Ihr Andenken wird immer
lebendig bleiben.«

Judas wird zum Verräter
14 Darauf ging Judas Iskariot, einer aus dem Kreis der Zwölf, zu den führenden Priestern 15 und sagte:
»Was gebt ihr mir, wenn ich ihn euch in die Hände spiele?« Sie zahlten ihm dreißig Silberstücke. 16 Von da
an suchte Judas eine günstige Gelegenheit, Jesus zu verraten.
Matthäus 26. 1–16

Jesus heilt am Sabbat
1 Wieder einmal ging Jesus in eine Synagoge. Dort war ein Mann mit einer abgestorbenen Hand. 2 Die
Pharisäer hätten Jesus gerne angezeigt; darum beobachteten sie genau, ob er es wagen würde, ihn am
Sabbat zu heilen. 3 Jesus sagte zu dem Mann mit der abgestorbenen Hand: »Steh auf und stell dich in die
Mitte!« 4 Darauf fragte er die anderen: »Was darf man nach dem Gesetz am Sabbat tun? Gutes oder Böses?
Einem Menschen das Leben retten oder ihn umkommen lassen?« Er bekam keine Antwort. 5 Da sah er sie
zornig der Reihe nach an. Zugleich war er traurig, weil sie so engstirnig und hartherzig waren. Dann sagte
er zu dem Mann: »Streck deine Hand aus!« Er streckte sie aus und sie wurde wieder gesund. 6 Da gingen
die Pharisäer hinaus. Sie trafen sich sogleich mit den Parteigängern von Herodes und sie beschlossen
miteinander, dass Jesus sterben müsse.
Markus 3. 1–6

Montag, 11. April Dienstag, 12. April

Bibeltext lesen: Was sehe ich von Gott?
Zeit der Stille
Was habe ich im Text über Menschen gelesen?
Zeit der Stille
Blick in den Spiegel:
Was habe ich im Text über mich gelesen und im Spiegel von mir gesehen?
Gebet
Spiegelgasse 10: Folge 9 anschauen

Bibeltext lesen: Was sehe ich von Gott?
Zeit der Stille
Was habe ich im Text über Menschen gelesen?
Zeit der Stille
Blick in den Spiegel:
Was habe ich im Text über mich gelesen und im Spiegel von mir gesehen?
Gebet
Spiegelgasse 10: Folge 10 anschauen

Bibeltext: Matthäus 26.1–16
Spiegelgasse 10: Folge 9

Bibeltext: Markus 3.1–6
Spiegelgasse 10: Folge 10



Vorbereitungen zum Passamahl
17 Am ersten Tag der Festwoche, während der ungesäuertes Brot gegessen wird, kamen die Jünger zu
Jesus und fragten: »Wo sollen wir für dich das Passamahl vorbereiten?« 18 Er antwortete: »Geht zu einem
Mann in der Stadt – er nannte ihnen den Namen – und richtet ihm aus: ›Unser Lehrer sagt: Die Stunde
meines Todes ist nah. Bei dir will ich mit meinen Jüngern das Passamahl feiern.‹« 19 Die Jünger taten, was
Jesus ihnen aufgetragen hatte, und bereiteten das Passamahl vor.

Jesus feiert mit den Zwölf das Abschiedsmahl
20 Als es Abend geworden war, setzte sich Jesus mit den Zwölf zu Tisch. 21 Während der Mahlzeit sagte er:
»Ich versichere euch: Einer von euch wird mich verraten.« 22 Sie waren bestürzt, und einer nach dem
andern fragte ihn: »Du meinst doch nicht mich, Herr?« 23 Jesus antwortete: »Der soeben mit mir das Brot
in die Schüssel getaucht hat, der ist es, der wird mich verraten. 24 Der Menschensohn muss zwar sterben,
wie es in den Heiligen Schriften angekündigt ist. Aber wehe dem Menschen, der den Menschensohn verrät!
Er wäre besser nie geboren worden!« 25 Da fragte Judas, der ihn verraten wollte: »Du meinst doch nicht
etwa mich, Rabbi?« »Doch«, antwortete Jesus, »dich!« 26 Während der Mahlzeit nahm Jesus ein Brot,
sprach das Segensgebet darüber, brach es in Stücke und gab es seinen Jüngern mit den Worten: »Nehmt
und esst, das ist mein Leib!« 27 Dann nahm er den Becher, sprach darüber das Dankgebet, gab ihnen auch
den und sagte: »Trinkt alle daraus; 28 das ist mein Blut, das für alle Menschen vergossen wird zur
Vergebung ihrer Schuld. Mit ihm wird der Bund in Kraft gesetzt, den Gott jetzt mit den Menschen schließt.
29 Ich sage euch: Von jetzt an werde ich keinen Wein mehr trinken, bis ich ihn neu mit euch trinken werde,
wenn mein Vater sein Werk vollendet hat!« 30 Dann sangen sie die Dankpsalmen und gingen hinaus zum
Ölberg.
Matthäus 26. 17–30

Jesus betet im Garten Getsemani
36 Dann kam Jesus mit seinen Jüngern zu einem Grundstück, das Getsemani hieß. Er sagte zu ihnen:
»Setzt euch hier! Ich gehe dort hinüber, um zu beten.« 37 Petrus und die beiden Söhne von Zebedäus nahm
er mit. Angst und tiefe Traurigkeit befielen ihn, 38 und er sagte zu ihnen: »Ich bin so bedrückt, ich bin mit
meiner Kraft am Ende. Bleibt hier und wacht mit mir!« 39 Dann ging er noch ein paar Schritte weiter, warf
sich nieder, das Gesicht zur Erde, und betete: »Mein Vater, wenn es möglich ist, erspare es mir, diesen
Kelch trinken zu müssen! Aber es soll geschehen, was du willst, nicht was ich will.« 40 Dann kehrte er zu
den Jüngern zurück und sah, dass sie eingeschlafen waren. Da sagte er zu Petrus: »Konntet ihr nicht eine
einzige Stunde mit mir wach bleiben? 41 Bleibt wach und betet, damit ihr in der kommenden Prüfung nicht
versagt. Der Geist in euch ist willig, aber eure menschliche Natur ist schwach.« 42 Noch einmal ging Jesus
weg und betete: »Mein Vater, wenn es nicht anders sein kann und ich diesen Kelch trinken muss, dann
geschehe dein Wille!« 43 Als er zurückkam, schliefen sie wieder; die Augen waren ihnen zugefallen.
44 Zum dritten Mal ging Jesus ein Stück weit weg und betete noch einmal mit den gleichen Worten. 45 Als
er dann zu den Jüngern zurückkam, sagte er: »Schlaft ihr denn immer noch und ruht euch aus? Die Stunde
ist da; jetzt wird der Menschensohn an die Menschen, die Sünder, ausgeliefert. 46 Steht auf, wir wollen
gehen. Er ist schon da, der mich verrät!«
Matthäus 26. 36–46

Mittwoch, 13. April Donnerstag, 14. April

Bibeltext: Matthäus 26.17–30
Spiegelgasse 10: Folge 11

Bibeltext: Matthäus 26.36–46
Spiegelgasse 10: Folge 12

Bibeltext lesen: Was sehe ich von Gott?
Zeit der Stille
Was habe ich im Text über Menschen gelesen?
Zeit der Stille
Blick in den Spiegel:
Was habe ich im Text über mich gelesen und im Spiegel von mir gesehen?
Gebet
Spiegelgasse 10: Folge 11 anschauen

Bibeltext lesen: Was sehe ich von Gott?
Zeit der Stille
Was habe ich im Text über Menschen gelesen?
Zeit der Stille
Blick in den Spiegel:
Was habe ich im Text über mich gelesen und im Spiegel von mir gesehen?
Gebet
Spiegelgasse 10: Folge 12 anschauen



15 Doch nun werden viele Völker über ihn staunen,
sogar ihren Königen wird es die Sprache verschlagen.
Was niemals zuvor geschehen ist, das erleben sie
jetzt; wovon sie noch nie etwas gehört haben, das
sehen sie mit eigenen Augen.«
Jesaja 52. 15

1 Wer hätte geglaubt, was uns da berichtet wurde? Wer hätte es für möglich gehalten, dass die Macht des
Herrn sich auf solche Weise offenbaren würde? 2 Denn sein Bevollmächtigter wuchs auf wie ein
kümmerlicher Spross aus dürrem Boden. So wollte es der Herr. Er war weder schön noch stattlich, wir
fanden nichts Anziehendes an ihm. 3 Alle verachteten und mieden ihn; denn er war von Schmerzen und
Krankheit gezeichnet. Voller Abscheu wandten wir uns von ihm ab. Wir rechneten nicht mehr mit ihm. 4 In
Wahrheit aber hat er die Krankheiten auf sich genommen, die für uns bestimmt waren, und die Schmerzen
erlitten, die wir verdient hatten. Wir meinten, Gott habe ihn gestraft und geschlagen; 5 doch wegen unserer
Schuld wurde er gequält und wegen unseres Ungehorsams geschlagen. Die Strafe für unsere Schuld traf
ihn und wir sind gerettet. Er wurde verwundet und wir sind heil geworden. 6 Wir alle waren wie Schafe, die
sich verlaufen haben; jeder ging seinen eigenen Weg. Ihm aber hat der Herr unsere ganze Schuld
aufgeladen. 7 Er wurde misshandelt, aber er trug es, ohne zu klagen. Wie ein Lamm, wenn es zum
Schlachten geführt wird, wie ein Schaf, wenn es geschoren wird, duldete er alles schweigend, ohne zu
klagen. 8 Mitten in der Zeit seiner Haft und seines Gerichtsverfahrens ereilte ihn der Tod. Weil sein Volk so
große Schuld auf sich geladen hatte, wurde sein Leben ausgelöscht. Wer von den Menschen dieser
Generation macht sich darüber Gedanken? 9 Sie begruben ihn zwischen Verbrechern, mitten unter den
Ausgestoßenen, obwohl er kein Unrecht getan hatte und nie ein unwahres Wort aus seinem Mund
gekommen war. 10 Aber der Herr wollte ihn leiden lassen und zerschlagen. Weil er sein Leben als Opfer für
die Schuld der anderen dahingab, wird er wieder zum Leben erweckt und wird Nachkommen haben. Durch
ihn wird der Herr das Werk vollbringen, an dem er Freude hat. 11 Nachdem er so viel gelitten hat, wird er
wieder das Licht sehen und sich an dessen Anblick sättigen. Von ihm sagt der Herr: »Mein
Bevollmächtigter hat eine Erkenntnis gewonnen, durch die er, der Gerechte, vielen Heil und Gerechtigkeit
bringt. Alle ihre Vergehen nimmt er auf sich. 12 Ich will ihn zu den Großen rechnen, und mit den Mächtigen
soll er sich die Beute teilen. Denn er ging in den Tod und ließ sich unter die Verbrecher zählen. So trug er
die Strafe für viele und trat für die Schuldigen ein.«
Jesaja 53. 1–12

Freitag, 15. April Samstag, 16. April

Bibeltext:
Matthäus 26.47–68
Matthäus 27.1–56

Spiegelgasse 10: Folge 13

Bibeltext: Jesaja 53.1–12
Spiegelgasse 10: Folge 14

Herzliche Einladung
zur

Karfreitags–Besinnung
im CLZ Burgdorf um 10 Uhr

Bibeltext lesen: Was sehe ich von Gott?
Zeit der Stille
Was habe ich im Text über Menschen gelesen?
Zeit der Stille
Blick in den Spiegel:
Was habe ich im Text über mich gelesen und im Spiegel von mir gesehen?
Gebet
Spiegelgasse 10: Folge 14 anschauen




